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Erscheint wöchentlich , 3 Mal ,
am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Abonnementspreis :

Vier teljährlich 1 Mart .

№ 8 .

Correlpondent
Insertionsbühr :

Für die dreifaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Sir . 72 , Brüder¬
straße Mr 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Heber Sparsamkeit .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterßigung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Vor dem Bäckerladen sehen wir eine Frau aus dem
Arbeiterstande stehen, nachdenklich einige Nickelmünzen durch
die Finger gleiten lassend . Die Frau , indem sie immerDie Frau , indem sie immer
noch einmal in die Tasche fühlt , und immer noch einmal
die paar Münzen überzählt , scheint zu rechnen, wie am besten
sie wegkomme: Wenn sie für den Augenblick ein großes
Brod , das unentbehrlichste Nahrungsmittel, einkaufe unddafür all' ihr Geld hingäbe, oder wenn sie einstweilen ein
kleines kaufe und noch ein paar Pfennige für den anderen
Haushalt übrig behalte. Brod muß , Geld für noch andere
Bedürfnisse muß auch sein , Verdienste sind wenig fie
hat sich für ein kleines Brod entschieden! Das langt wie
der ein, zwei Tage , vielleicht wird Nath , der Hunger der
Kinder ist augenblicklich gestillt , lassen wir hier , wie man
sagt , dem lieben Gott die weitere Sorge . Diese Frau ist
sparsam , fie muß sparsam sein ! —

-

-

Bei der Frau des ziemlich wohlhabenden Bürgers und
Handwerkers wird als Einleitung in die W ntervergnügungen
ein kleines Kränzchen stattfinden . Das bringt nun aller =
dings die ganze Hauswirthschaft einmal eine Woche außer
Fassung. Ein Geheimniß soll es doch womöglich bleiben,
mit welchen Ueberraschungen die Hausfrau ihre Mitschwestern
empfangen will. Wem also sich anvertrauen ? Dem Manne?
Der ist darin nicht Autorität . Der Mutter ? Sie fürchtet,
an der ihrer Sparsamkeit zerschellen ihre schönsten Pläne .
Wem? — Dem Hausmädchen , welche das Einholen so wie
so zu besorgen hat! Aber sparsam muß die Hausfrau immer
sein. Sie kalkulirt nun viel und lange, wie auf das billigste
fie durchkommt ; ob sie das Backwerk selbst backen soll oder
beim Bäcker nur zu beim Bäcker zu bestellen: sie kalkulirt ,
wie viel Pfund Rosinen sie braucht , wie viel Zucker , Butter ,
Mand eln , Gewürz , rechnet nach ob ihr Kaffee , Thee oder
Chokolade ihr mehr Ehre einlegen werde, ob sie nach dem
Thee noch kalten Aufschnitt geben , in was dieser bestehen
soll, da sich gegen Schluß noch einige Herren einfinden ,
welche ihre Frauen abholen wollen, ob sich nicht auch diesen
Aufmerksamkeiten erzeigen lassen , vielleicht mit ein paar
Glas Wein oder Grog , oder was da unter die Hände kommt .
In Allem aber das weiß sie und sagt sie sich - in
Allem muß Sparfamkeit herrschen .

-

Und nun möchten wir auch einmal in den Cirkel einer
feineren Familie hineinhören , wenn sich das Gespräch um
Ausstattung des jungen Fräuleins handelt . Daß auch hier¬
bei das wort Sparsamkeit " eine Rolle spielt, daß man

asselbe mindestens bei dem einen oder dem andern Gegen¬
sande als Entschuldigungsgrund gelten lassen wird, das ist,

10 Durch Sturm zum Frieden .
Novelle von F . C. Schubert .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

( Fortsegung . )

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 19. Januar .

-

obgleich wir in einen solchen Kreis nicht hinein gehören , ganz
selbstverständlich. Man wird versuchen, an der Wäscheaus¬
steuer zu sparen ." Die Meubles aber nein , anders
geht es nicht ! Die Meubles müssen aus Paris sein ,
so erfordert es schon die Etiquette . Und ob das Braut
kleid von Gerson in Berlin auch wirklich allen Anforder
ungen entsprechen dürfte? Licße sich vielleicht nicht da unddort noch etwas , ,ersparen ", um den Stoff zur Robe aus
Lyon direkt kommen zu lassen? Gewiß wird man kalku=
liren, wird man Berechnungen anstellen, wird sich Erwäg
ungen anheim geben ; und wenn die ganze Nachbarschaft
und darüber hinaus von der Hochzeit des jungen Fräuleins
wie von einem Weltereigniß spricht - das Wort , , Ver¬
schwendung" wird nimmermehr im Hochzeitslexikonzu finden
sein : man wird so viel wie möglich , , sparsam" haushalten.

( Fortsegung folgt .)

Tagesbericht.
Die Welt ist voller nervöier Spannung und Uu¬

ruhe . Berlin und Paris beobachten sich mit scharfen
ugen. In Paris entſtand plöglich das Gerücht, der franzö¬

fische Botschafter Courcel in Berlin verlange seine Abberufung,
weil er beleidigt worden sei ; von Berlin aus wird das Ge¬
rücht entschieden widerlegt, es liege auch nicht der Schein eines
Grundes vor. Gambettas Jünger in Paris und in der
Stammer wollten Frankreich über Gambettas Tod in einem
Manifeſt beruhigen, unterließen es aber, weil man ihnen sagte:
Frankreich ist gar nicht beunruhigt. In Irland immer
neue Verschwörungen ; 17 Bürger in Dublin sind als einer
Verschwörung zur Ermordung der Polizei verdächtig verhaftet
worden .

-

Jm Reichstage haben drei Doctoren , die Abgg. Dr.
Hirsch, Dr. Baumbach und Dr. Blum , neue fräftige Anregung
dahin gegeben, daß die Gewerbeordnung vom J. 1878 endlich
abgeändert werde und solche Bestimmungen getroffen werden,
daß das Leben und die Gesundheit der Arbeiter möglichst ge¬
sichert werde .

Die katholische „Köln. Volksztg." schreibt : „ Daß der
Brief , welchen untängt der Papst au Kaiser Wilhelm
zu richten sich veranlaßt fühlte, nicht konfessioneller , sondern
politischer Natur war , steht heute außer Frage . Es leidet

feinen Zweifel mehr , daß der Papst die Gelegenheit des gün =
stigen Abschlusses der mit Rußland gepflogenen Verhandlungen
ergriffen habe, um sich persönlich mit der Bitte an unseren
Kaiser zu wenden , daß er durch sein Eingreifen die ins Sto¬
cken gerathenen Verhandlungen wieder in Fluß bringe ."

Der Bankier bot fich an , dem Doftor Empfehlungsbriefe an
ihm bekannte Gelehrte und Schriftsteller mitzugeben .

" So sprechen Sie doch , lieber Reisegefährte , " wandte sich
Olga an den Doktor , oder gereut sie der Ritterdienst , den
Sie mir so beredt anboten ?"

sen !"
" "Wie können Sie denken ? " stammelte Georg , wir rei =

Und wann ?" picßte Mazda hervor , voll Angst die
großen Augen zu Georg, der ihren Blicken auswich, aufschla¬

Verwerflich und gemein erschien es ihr , wenn eine verhei¬
rathete Frau sich der Liebe zu einem andern Manne hingibt ,
nicht weil Sitte und Gesch es verdammt , sondern nur , weil

die Frau dann die Folgen ihres Thuns nicht allein trägt, son¬
dern außer ihrer eigenen die Ehre des Gatten und der Familiegend .
schänder . Aber sie, die Wittwe , was sollte sie abhalten , mit

dem Dichter zusammen noch Italien zu reisen, wenn sie in
ihrer Liebe den Muth fand, dem Urtheil der Welt zu trozen?
Wimmelt die Geschichte der deutschen Poeten nicht von Frauen ,
die durch solche Freundschaft zu hervorragenden Männern groß
und berühmt wurden ? Man tadelte die Sünderin oft uur ,
weil die Tadler die Sünderin bereideten .

Wir werden uns lange Zeit nicht mehr sehen, liebe
Gräfin " , begann Diga auf ihr Ziel loszusteuern, ich gedenke
nach Italien zu reifen und den nächsten Winter in Rom bei
Verwandten meines sellgen Mannes zuzubringen ."

" Sie sind ein unruhiger Geist , " meinte die Gräfiu , ich
bin neugierig, wer Sie einmal an die Scholle eines Heims
bindet . "

Vielleicht hätte ich bis zum Spätherbst gewartet , " sagte
die schöne Frau und warf Georg einen leuchtenden Blick zu,
,, aber es trifft sich gerade so gut - ich fand eine angenehme
Reisegesellschaft . Für eine Frau ist es so unbequem , allein zu
reisen Herr Doktor Forster hat die Güte, mich mitzuneh¬
men , "

Sie reisen ? " fragte Magda bebend den Doktor .
Alle fühlten , daß jetzt die Katastrophe nahte . Die Gräfin

Haldern nickte befriedigt sie hatte sich doch nicht geirrt in
diesem Doktor, er war ein vortrefflicher Mensch , ein Charakter .

Morgen früh " , antwortete Dlga an des Doktors Statt .
„ Wenn du in der Reſidenz eintriffst, hat uns das Dampfschiff
bereits über den See geführt. Ich hoffe recht bald tröst
liche Nachrichten über das Befinden deiner Mutter zu erhalten

wir schreiben dir natürlich oft - o, wir werden unsere
Freunde nicht vergessen, nicht wahr, lieber Doktor ? Wie freue
ich mich ," fuhr sie lebhafter fort , an der Hand eines Kenners
einmal alle die Kunstschäße wiederzusehen , an denen ich einst
in laienhafter Blindheit nur zu rasch vorbeistreifte. Aber
was ist Ihnen , befter Doktor ! Machen Sie mir doch ein
Kompliment , sagen Sie , daß Sie meine Freude theilen
wenn Sie nicht galant sinb, löse ich unsern Plan , zu dem
Sie mich überredeten, auf!"

J

-

Schalkhaft schlug die reizende Frau mit dem Fächer den
neben ihr sigenden Doktor auf die Hand , ihre dunklen glühen
den Augen schoffen einen verzehrenden Strahl auf den Mann ,
der sich jezt vergebens in ihrem Netze wand . Wollte er nicht
albern erscheinen, so mußte er auf ihren neckenden Ton einge =
hen . Der Kopf schwindelte ihm, er wußte nicht, was er sagte,
aber die schöne Frau schien damit zufrieden und Leichen
bläffe bedeckte Magdas Autliz .

So sei aufs nene unser Bund besiegelt !" lächelte Olga
von Fernsthal , dem Doktor entzückt die Hand zum Kusse rei¬
chend,

1883 .

Die Regierung hat einen Gesetzentwurfüber die Regelungdes Versicherungswesens im Wege der Reichsgesetzgebung
ausarbeiten laffen, der soeben vollendet worden ist und nun¬
mehr der Begutachtung Sachverständiger, welche im Versiche¬
rungswesen praktisch thätig sind , unterbreitet werden soll .

jetzt vor. Sie enthält eine Darstellung der ganzen Entwickel¬
Die Englische Note über die Egyptische Frage liegt

ung der Egyptischen Wirren und kommt zu dem Nachweise,
dbß eine Verhandlung der Europäischen Mächte lediglichdurch
die Suez -Kanal-Frage geboten sei . Im Uebrigen schlägt Eng¬land cine Controle der Verwaltung durch eine Versammlung
vor, die zur Hälfte gewählt, zur Hälfte ernannt wird. Wie
sich die Mächte zu der Note verhalten werden , läßt sich jetztnoch nicht abschen . Jedenfalls werden die diplomatischenVer¬
handlungen darüber noch einige Zeit in Anspruchnehmen . Die
Berufung einer Conferenz wird nicht für wahrscheinlich gehalten .

Oesterreich . Angesichts des noch immer tobenden
Kampfes der österreichischen Slawen gegen die deutsche
Sprache ist es hochinteressant , daß der Statthalter von Dal¬
matien, Feldzeugmeister Baron von Jovanich , obwohl derselbe
Slawe von Geburt , lezthin an alle ihm unterstehendenBehör =
den den Befehl ergehen ließ, sämmtliche Arbeiten hinfort aus¬
schließlich in deutscher Sprache abzufassen , da andere Eingaben
nicht mehr berücksichtigt werden. Dieser Befehl des Baron
Jovanich hat nicht bloß in Dalmatien , sondern unter allen
Stawen in Desterreich vielen Lärm erregt ; aber der ebenso
einfichtsvolle wie energische Statthalter fehrt sich nicht im ge¬
ringſten daran und sicht streng auf die Befolgung seiner An¬
ordnung. Es wäre rur zu wünschen, daß auch die anderen
Landesbehörden in Desterreich den Deutschenfressern auf solche
Weise entgegenträten.

England . Die englische Regierung hat bekanntlich mit
Rücksicht auf den Einfluß , welchen die katholische Kirche auf
die Bevölkerung Jrlands ausübt , beschlossen , einen offiziellen
englischen Vertreter beim Vatikan zu ernennen . Verschiedene
politische und religiöse Körperschaften in England agitieren nun
aufs lebhafteste gegen dieses Project der Regierung, da sie der
Ueberzeugung sind, daß der von Rom ausgegangene Gedanke ,
Irland lasse sich mit Hilfe des Papstes zur Ordnung bringen,
falsch fei. Irland werderegiert durch Polizei , durch gelegentliche
Hinrichtung, durch Landgesetz und Schuldenerlaß von Millonen
und aber Millionen .

Rußland . In einer offiziösen Bekanntgabe wegen der
Reichsfinanzen, die sich etwas günstiger zu gestalten anfangen,
heißt es : Die Aufgabe einer dauernden Besserung der Finanz =
lage sei , wenn auch schwierig , doch so, daß sie infolge der fried¬
lichen und gleichzeitig festen Politik nach außen , sowie bei fort

Die Gräfin erhob das Glas nnd sprach : „ Auf glückliche
Reise !"

Alle stießen an und tranken . Magdas Hand ziteerte ihr
Glas fiel zu Boden und sie selbst sant wie gelähmit auf ihren
Stuhl zurück. Die Gräfin Haldern sprang ihr bei .

, ,Die Nachricht von der Erkrankung der Mutter hat sie
so erschüttert , " erklärte sie, der Nichte ihren Arm reichend .

Komm ', ruhe noch ein wenig , che du nach dem Bahnhof
fährst. Keinen langen Abschied wir werden uns hoffentlich
alle in froherer Stimmung nächsten Sommen hier wiedersehen !"

Willenlos ließ sich Magda von ihrer Tante aus dem
Zimmer führen sie senkte die Augen zu Boden, als Georg,
vielleicht zum letztenmale in diesem Leben , zu ihr trat - fic
schlug nicht in seine dargebotene Hand ein , sondern wandte
sich erbebend von ihm ab, der Thüre zu. Julius von Norden
verließ auf einen Wink Olgas das Zimmer.

Fassung !" flüsterte die schöne Wittwe Georg zu , der
mit den Händen sein Gesicht bedeckte . Das Schwerste ist
vollbracht . Das Bewußtsein , daß Sie für Magdas Bestes
gehandelt, wird Sie stärken . Kommen Sie die Dienerschaft
beobachtet uns . "

--

Doktor Forster raffte sich auf und wankte an Olgas
Seite hinaus ins Freie . Die hübsche Frau schmiegte sich zärt¬
lich an ihn und sprach ihm Trost zu , während sie durch den
Garten schritten .

-

Magda stand hinter dem Gitter des Fensters ihres Zim¬
mers .mers . Ste preßte die Hände aufs Herz ihr war so weh

ihre großen Augen starrten Olga und Georg nach, bis sie
hinter den Gebüschen verschwanden . Wie leer und todt erschien
ihr jetzt die Welt der Mann , an den sie geglaubt wie an
ciren Gott , war treulos da ging er hin mit einer Anderen

und ließ sie, eine Verzweifelnde , zurück !
Vierzehn Tage später lief in der Residenz eine große

Neuigkeit umher .



gefekter Ausdauer in den inneren Angelegenheiten, lösbar

erscheine. Die Betonung der friedlichen Politik nach außen
verdient gewiß Beachtung .

Nordamerika . Präsident Arthur beabsichtigt zum
Abschluß eines neuen Naturalisations -Vertrages Verhandlungen

mit Deutschland anzuknüpfen. Der neue Vertrag soll den
naturalisierten Bürgern beider Länder größere Vergünstigungen
als bisher einräumen .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 18 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht , an Stelle des au der Behörde zur Entscheidung der

Competenz-Conflikte zwischen Verwaltungs- und Gerichtsbe¬
hörden in Folge seiner Pensionirung ausgeschiedenen Ge¬
heimen Oberregierungsraths Ste che den Regierungsrath
Ahlhorn in Oldenburg zum Ersagmitgliede der gedachten
Behörde aus der Verwaltung zu ernennen und den Ober¬
lehrer Professor Kürschner am Gymnasium zu Eutin
auf sein Ansuchen mit dem 1. April d . J . zur Disposition
zu stellen .

Die diesjährige Winterzusammenkunft der freien
Vereinigung zur Wahrung und Förderung der Eisenbahn¬
interessen im Gebiete der Oldenburgischen Staatsbahn ist

auf Sonnabend , den 17. Febrnar 1883 , Vormittags 10

Uhr , nach Oldenburg (Landtagsgebäude ) einberufen . Die
Tagesordnung ist folgende : 1) Die Güterbewegung auf den

Oldenburgischen Bahnen im Jahre 1882 . 2 ) Sommerfahr

plan . 3 ) Beförderung von Gemüse mit Personenzügen zu

den Säßen des Frachtguts . 4) Anfragen und Anträge aus
der Versammlung . 5 ) Mittheilungen über die wichtigsten

Aenderungen der Tarifvorschriften. 6 ) Die Einfriedigung
der Bahnen .

e .Die Oldenburger Genossenschafts -Bank c. G.
ist, wie wir hören, in der angenehmen Lage, aus den Er

trägnissen des lett verflossenen Geschäftsjahres den Genossen¬
schaftern eine Dividende von 8 Prozent zahlen zu können .

Außerdem wird der Reservefonds wieder entsprechend ver¬
stärkt werden . Weitere Details aus dem neuesten Geschäfts¬
bericht des in erfreulichster Ausdehnung und Weiterent
wickelung sich befindenden Bankinstituts , das von Jahr zu

Jahr innerhalb unserer Bürgerschaft zusehends weitere Kreise

zieht und immer tiefere Wurzeln schlägt, werden wir dem
n7chst mittheilen .

Der bereits erwähnte seitens des hiesigen Kampfge¬
noffen Vereins zum Besten der Ueberschwemmten
am Rhein arrangirte Unterhaltungsabend findet

ſtatt. „Nichts kettet die Menschen mehr zusammen, alsam nächsten Mittwoch, den 24. d. Mts., in Strucks Hotel

wenn fie Gefahren mit einander theilen . " Die Wahrheit

dieses Spruches zeigt sich auch jetzt in dem schweren Noth¬
stand , der auf dem Westen unseres Vaterlandes lastet . Solche

Gefahr ist ein Unglück für ganz Deutschland und daher eine
ausgiebige Hülfe den Nothleidenden für alle Andern eine Noth¬
wendigkeit . Wir zweifeln daher auch nicht , daß der zur Er¬
reichung dieses edlen Zwedes vom Kampfgenossen-Verein ver
anstaltete Unterhaltungsabend möglichst aus allen Klassen
unserer Einwohnerschaft eine rege Betheiligung finden und
einen recht ansehnlichen Netto Ertrag für die armen Nothlet¬
denden liefern werde .

Der auf gestern Abend in der Union angefeßte dritte

öffentliche Vortrag hat ausfallen müssen , da der Vortra¬
gende Herr Handelskammersekretär Dr. Dahlmann aus Mün¬
chen nicht eingetroffen war . Wann dieser Vortrag jetzt statt

findeyn soll, darüber haben wir bis jetzt nichts in Erfahrung
brin en können .

"Ist es wahr ," fragten auf der Parade die jüngeren Di¬
fiziere eirander , Magda von Bergen heirathet nun doch den
Bantier von Norden ? "

"

Kein Zweifel , " antwortete ein älterer Offizier hinzutre¬
tend ,, , soeben erhielt meine Frau die Verlobungsanzeige
hier ist die Karte . Da steht es schwarz auf weiß : Magda ,

Baronesse von Bergen - Julius von Norden , Verlobte . "
VIII .

Die erste dieswinterliche Abendunterhaltung für Kam¬

mermusik , welche gestern Abend stattfinden sollte, des Vor¬
trags in der Union wegen aber ausgesetzt worden war , fin¬

det jeßt morgen , Freitag den 19. d . Mts ., Abends 7 Uhr
in der Aula des Gymnaſiums statt. Zur Aufführung ge¬
laugen : 1. "Quartett " (D-moll op. 76 Nr. 2) von J.
Haydn, 2. "Quintett" (Es-dur op. 44) für Pianoforte, 2
Biolinen, Viola und Violoncello von R. Schumann, 3.
, ,Quartett " (F - dur op . 59 Nr . 1) von L. v . Beethoven ,
ausgeführt von den Herren Hofkapellmeister A. Dietrich
(Pianoforte ), Hofkoncertmeister R. Eckhold ( 1. Violin ),
Kammermusiker A. Krollmann (2. Violine ), Hofmusiker

F. Schärnack (Viola ) und Kammermusiker W. Kufferath

(Violoncello ).

Ein 9jähriger Pianist , mit Namen Friz Binder
aus Bayein , hält sich augenblicklich hier auf . Dieser theo¬
retisch wie praktisch gleich tüchtige jugendliche Künstler hat
dieser Tage im Großherzoglichen Seminar und in der Aula
der Cäcilienschule vor einem zahlreichen Auditorium bereits
Proben seiner außerordentlichen musikalischenBegabung, auf
die wir noch näher zurückkommen werden, abgelegt. Um nun
auch dem größeren Publikum Gelegenheit zu geben, diewirk¬
lich bedeutenden Leistungen dieses Wunderknaben kennen zu

lernen , soll im Laufe der nächsten Tage ein öffentliches

Concert stattfinden , auf welches wir schon jetzt die musiklie¬
benden Kreise Oldenburgs aufmerksam zu machen uns erlau¬
ben . Ort , Tag , Programm u . s. w . werden ehestens be¬

kannt gegeben werden , wobei wir noch bemerken, daß wir uns
persönlich von den ganz außergewöhnlichen Leistungen dieses

jungen Künstlers aus eigener Anschauung überzeugt haben .

2 )

nicht mit Sicherheit ermittelt werden können . Stolle hinter =
läßt eine Wittwe mit 5 unmündigen Kindern .

s . Hoheukirchen , 16. Jan . In der Nacht vom

Sonntag zum Montag ist das dem Gemeindevorsteher Jür¬
gens zu Tengshausen gehörende, daselbst belegene Häuslings=
haus, bewohnt von dem Arbeiter Bernhard Behrens, total
abgebrannt. Das Feuer griff so rasch um sich, daß Beh¬
rens mit seiner Familie kaum das nackte Leben retteten .

Vom Mobilar , bei der Jeverländischen Feuerversicherung
versichert , wurde so gut wie nichts gerettet ; auch kamen 3
Schafe und eine Ziege mit ums Leben .

s . Löningen , 17. Jan . Am Sonntag stürzte der

75 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Grönheim zu Löningen von
einer etwa 6 Fuß hohen sog. Hille und erlitt dabei einen
Schädelbruch, infolgedessen Grönheim bald darauf verstarb .

Großherzogliches Theater .

Graf Sammerstein .

Montag , den 15 . Janu a r .

Die 7. Abonnements .Vorstellung für Auswärtige , welche
am Montag , den 15. d . Mts , mit Willbrandis „ Graf

Hammerstein " in Scene ging , war leider recht schwach be=
Es ist dies aus mehr als einem Grunde ungemeinsucht .

zu bedauern , doch wird man an betreffender Stelle zweifels :
ohne die Lehren daraus zu ziehen wissen. Die Gründe
dieses mangelhaften Besuches sind leicht zu errathen . Ein¬
mal war die Zeitdifferenz zwischen der 6. und 7. Abonne¬

Für Erwerb und Leben , die beide schwerer ge= ments -Vorstellung eine viel zu geringe (5 Tage ), als daß

worden sind, werden folgende goldene Regeln empfohlen : diejenigen Auswärtigen , welche nicht Abonnenten sind, die
jedoch der Einladung der Großherzoglichen Theater -Commis¬

1) Thue Alles mit Bedacht und bedenke das Ende .

Lerne und bilde Dich aus ! 3) Sei mäßig , sparsam , nüchſion zu den bisherigen Vorstellungen gern Folge gaben , sich

tern und erfülle getreulich und gewissenhaft die Dir aufer - veranlaßt fühlen konnten, bereits wieder eine Reise nach

legten Pflichten ! 4 ) Prozessiere nicht , und kaufe nicht, was Oldenburg zu unternehmen . Die Großherzogliche Theater¬

Du nicht bezahlen kannst ! 5) Gib, was Du zu geben hast, Commission machte bei Eröffnung des auswärtigen Abonne¬

gut und billig ! 6) Stehe früh auf , und was Du selbst thun ments bekannt, daß die in Aussicht genommenen 12 Vor¬

tannst und sollst, übertrage keinem Anderen! 7) Glaube nicht, stellungen die Monate November bis incl. März in Anspruch
Wir haben bis dahin noch 2½ Monate ,

daß Diejenigen , welche beneidenswerth erscheinen, stets viel nehmen würden .

glücklicher find, als Du selbst. 8 ) Wolle nicht stets Alles weshalb eine Ueberstürzung durchaus nicht geboten erscheint.

besser wissen und mische Dich nicht in Dinge , die Dich nichts Das bisher verfolgte Prinzip , zwischen den einzelnen Vor¬

angehen. 9) Vertraue auf Gott und ehre den Laudesfürsten!" stellungen je eine Pause von 14 Tagen stattfinden zu lassen,
erfreute sich mit Recht allseitiger Zufriedenheit . Auch er =
schien der Mittwoch als Spieltag besonders glücklich gewählt .

Sollten sich die Vorstellungen auch wirklich bis in den Mo¬

Abonnenten in keiner Weise entgegen sein. In zweiter Linie
nat April hineinziehen , so würde dies den Interessen der

war der mangelhafte Besuch der gestrigen Vorstellung da =

durch begründet, daß die offizielle Bekanntmachung der 7.
AbonnementsVorstellung erst in der Sonntags-Nummer der

Sonntags keine Expedition erfolgt, so ist hin und wieder die
"Oldenburgischen Anzeigen" erfolgte. Da nämlich in denjenigen
Dörfern des Landes , welche keine eigene Postanstalt haben ,

Der Gastwirth Voigt in Eversten beabsichtigt , am

nächsten Sonntag, den 21. d. Mts ., einen öffentlichen
Ball zu veranstalten. An Eintrittsgeld zu demselben sollen
von den Herren nur 20 Pfg . erhoben werden , die noch

obendrein verzehrt werden können. Das hübsche Lokal, und

die bekannte vorzügliche Bewirthung lassen hoffen, daß sich
zu diesem Balle ein möglichst zahlreiches und gewähltes Pub¬

nehmer wird gewiß Alles aufbieten , die ihn mit ihrem Be¬
lifum einfinde. Der gemüthliche und strebsame Herr Unter¬

such Beehrenden nach Möglichkeit zufrieden zu stellen .

Das Neueste und Vornehmste ist jetzt, keine Hand
schuhe zu tragen , weder in Gesellschaft , noch auf dem Ball .
Die Damen finden , daß es ,, unlogisch " ist , Arme und Schul¬
tern zu zeigen und die Hände in Leder zu stecken, und die

Herren finden , daß ein Druck von einer unbewehrten Hand
zur andern viel wirksamer ist. Nur wer garstige HändeNur wer garstige Hände
oder sog . Trauerränder an den Nägeln hat , ziehe Hand
schuhe an . Verbrennen aber wollen wir unsere Handschuhe
doch noch nicht .

e. Nastede , 17. Januar . Durch den gestern Abend
von Hahn nach hier fahrenden Personenzug wurde eben
nach Passiren der genannten Station der Müller Johann
Heinrich Wilhelm Stolle aus Lehmden überfahren und
sofort getödtet . Ob Stolle vorfäßlich sich auf die Schienen
geworfen oder durch Unvorsichtigkeit dorthin gerathen ist, hat

| Bater schwebte, vernahm und die Mutter die Wahrscheinlichkeit
seines baldigen Todes gedachte, erklärte sie, daß sie in solchem
Falle das Trauerjahr abwarten wolle , che sie Julius das

gegebene Jawort vor dem Altare wiederhole. Jede Gegen
vorstellung der Mutter regte die Kranke auf , man mußte ihr
den Willen lassen.

Die Baronin hatte aus den wilden Phantasien und wir
ren Reden der kranken Tochter recht gut entnommen , welch eine

Das Unwohlfein der Mutter , das Magda so schnell nach tiefe, leidenschaftliche Liebe zu dem Doktor Forster ihr Kind
Hause rief und ihr in der ersten Angst die Einwilligung zu erfüllte sie fürchtete Magdas Vorwürfe , ja ihren Wider¬
der Verlobung mit Julius entriß , ging rasch vorüber . Die stand , sobald sie mit der Gesundheit die frühere Kraft wieder¬

Baronin konnte selbst die Verlobungstarten an ihren großen gewonnen , und sie stand dann dem eigensinnigen Kinde ganz
Bekanntenkreis adressieren und die vielen Gratulationsbefuche , allein gegenüber . Zwar war seit ein paar Tagen Olga von

denen Magda eigensinnig auswich, empfangen. Die Vereine, Fernsthal aus Italien zurückgekehrt und die Baronin säumte
an deren Spizze Magda von Bergen stand , sandten Deputatio - nicht, die schlaue Verbündete zu ihrer Unterstützung herbeizu

nen und es regnete schriftliche Glückwünsche sogar in Verrufen ; allein Magda wollte die ehemalige Freundin durchaus
sen, die den Bund des Goldes mit dem Blut von altem Adel nicht sehen die bloße Erwähnung des Namens der schönen

feierten . Wittwe versetzte sie in Zorn und verschkimmerte ihren Zustand
derart , daß man sie nur mit der Lüge , daß Olga wieder ab¬
gereist sei, beruhigen konnte .

Das Mutterherz schwoll vor Stolz und Wonne bald
aber verwandelte sich die Freude der Baronin in Bestürzung
und Angst ; nachdem Magda mehrere Tage über Schwindel
geflagt , erfranfie sie am Typhus . Wochenlang lag sie bewußt
los , im Fiebertraume , und als sie endlich ihre Umgebung wie
dererkannte als sie sich an den jähen Abschied von Georg - Nichte erkundigte, keine gute Nachricht geben . Magda erholte
an seinen schnöden Treubruch erinnerte verfiel sie in eine
solche Niedergeschlagenheit und Schwermuth , daß der Arzt von
neuem für ihr Leben , für ihren Verstand fürchtete .

Stumm saß die Mutter neben dem Bette der unglücklichen
Tochter , die flaglos an verschlossenem Gram dahinfiechte . Der
fünftige Schwiegersohn war ferne, bei seinem Vater, den ein
Schlaganfall ereilt ; seine Briefe lauteten wenig tröstlich -
die Aerzte gaben den alten Bankier verloren, jede Stunde konnte
die Nachricht seines Todes eintreffen .

Dann war die Trauung des jungen Paares in die Ferne
gerückt. Sobald die Braut von der Gefahr , in der Julius '

Zwei Monate waren seit dem Abschiedsdiner in der Villa
am Bodensee verstrichen und noch immer konnte man der
Gräfin Haldern , die sich sehr häufig nach dem Befinden der

sich nicht. Da brachte in das trübselige Einerlei des Daseins
in einem Krankenzimmer für Magda der Besuch ihres Vetters ,
des Neffen der Gräfin Haldern , eine freundliche Unterbrechung .
Der Mann wollte sein Freiwilligenjahr in der Residenz abdie
nen , - sein erster Gang galt natürlich der franken Kousine ;

er zeigte so warme, ungefünftelte Theilnahme, die Thräven
liefen dem guten Jungen über die Backen, als er Magda , für
die er in studentischer Ueberschwenglichkeit schwärmte, so übel
antraf . Ihr that das Mitgefühl des Jugendgespielen wohl -
kümmerte sich doch noch ein Mensch innig, und wie sie meinte,
ohne jeden Egoismus um sie. Seit lauger Zeit sprach sie

Nachricht der bevorstehenden Vorstellung erst am Montag ,
dem Tage der Vorstellung , den einzelnen Abonnenten be=
fannt geworden . Und das ist jedenfalls zu spät . Ein

früheres Bekanntwerden der zu gebenden Vorstellungen ist
durchaus geboten .

Willbrandts Graf Hammerstein " war in den 70ger
Jahren , als der Konflict zwischen Staat und Kirche in
Breußen in seiner schönsten Blüthe stand , ein häufiger , gern
gesehener Gast der deutschen Bühnen und wurden die be=
treffenden Effect-Scenen damals mit jubelnder Begeisterung
Seitens des Publikums aufgenommen .

Die Wiederaufnahme dieses Schauspiels bewies , daß
das heutige Publikum der Tendenz desselben kühler gegen =
über steht , die unverkennbaren Schönheiten der Dichtung
aber voll zu würdigen weiß. Die Hauptvorzüge sind :
Edle , poesievolle Sprache , scharfe, treffende Charakteristik fast
sämmtlicher handelnden Personen, lebhafte Handlung, Scenen
und Momente voll Wahrheit und Leben , die , weil der Effect

wieder und zeigte für etwas anderes außer ihrem Schmerz
Interesse .

Die Baronin von Bergen hatte das Zimmer verlassen ,
die Diakonissin in dem Lehnstuhl am Fenster war über ihrem
Gebetbuch eingenickt ; die jungen Leute konnten sich zwanglos
aussprechen . Magda ließ sich erzählen , wie der Better sein
Dottorexamen mit Glanz bestanden und sie erstaunte nicht
wenig , als er in Danteslob gegen den Doktor Forster auss
brach, der ihn in Berlin bei einflußreichen Gelehrten und be=
rühmten Schriftstellern eingeführt habe.

athemlos .

88

Wann war Doktor Forster in Berlin ? " forschte Magda

Zwei Tage nach deiner Abreise von unserer Villa ," gab
ihr der Better Auskunft, «traf ich den Doktor Forster Unter
den Linden . Ich erschrat über sein Aussehen er wollte

mir anfangs ausweichen , aber ich lief ihm nach
„ Er reiste doch nach Italien !" stammelte Magda zwei =

felnd .
, ,Wenn ich dir sage , daß er die ganze Zeit über in Berlin

war , daß ich dort fast jeden Abend mit ihm verlebte ," ver =
sicherte der Jüngling .

, , Wußte er , daß ich frank bin ?" fragte Magda .
, ,Natürlich ," versetzte etfrig der Vetter ,, , und du kannst

dir nicht vorstellen, wie besorgt er um dich war . Er trieb

mich an, wenn ich es je vergaß , täglich bei der Gräfin Hal¬
dern anzufragen , wie es dir geht, und konnte das Eintreffen
der Antwort , die leider immer gleich traurig lautete , kaum
erwarteä . Ich äußerte einmal, ob er nicht selbst brieflich dir
sein Beileid ausdrücken wolle allein er sagte mir , man

dürfe durchaus bei euch nicht erfahren, daß er in Berlin ſei,
wohin ihn Studien zu einer Dichtung geführt , mit der er die
Tante und dich überraschen will ."

Was hatte dies zu bedeuten ? dachte Magda . Er war
nicht in Italien nicht bei ihr

(Fortsetzung folgt .)



mit Sicherheit verwerthen . Ich ging daher zunächst nach Ber¬
lin , beschäftigte mich mit einigem Erfolge mit literarischen Are
beiten für Tageblätter und gab auch Unterricht in verschiederen
mir geläufigen Sprachen und Wissenschaften .

Da wandte sich eines Tages ein vornehmer junger Russe
an mich, ihm Unterricht in der deutschen Sprache zu geben.
Ich nahm den Unterricht an und wurde in der darauf folgen¬
den Zeit des jungen Russen Freund .

Diesem var run sehr viel daran gelegen , meine Lebens¬
verhältnisse zu bessern, und er schlug mir daher vor , eine
Hauslehrer , oder wie man hier sagt, eine Gouverneurstelle in
Rußland bei einer vornehmen Familie anzunehmen, wo ich
mir soviel würde erwerben können , um später an irgend einer
deutschen Universität mein Examen machen zu können .

Krieger - Beitung .
1870

Kampfgenoffen-Verein zu Oldenburg .
Officielle Bekanntmachung des Vorstandes .

Am Mittwoch , den 24. Januar , Abends 8 Uhr beginnend ,
wird im Vereinslokal (Strucks Hotel) der zum Besten der
Ueberschwemmtender Rheinprovinz in Aussicht genommene
Unterhaltungsabend abgehalten werden.

Das Programm enthält : Concert -Vorträge mit vollIch hatte anfangs nicht viel Neigung , diesen freundschaft besetztem Orchester, Solo -Musik- und Gesangvorträge, Solo¬
lichen Borschlag anzunehmen, aber da mein Freund mir einige Vorträge ernsten und heiteren Inhalts , darunter : "Etwas
Monate später ein sehr glänzendes Anerbieten einer hochadeli - zur Sprache und Musik" (letzter Theil von H. Allmers),
gen russischen Familie überbrachte, in ihrem Hause Gouveneur dann Vortrag für Either und Geige, ferner 1 Lustspiel in
zu werden , nahm ich die Stellung an . einem Act : , ,Ein Bräutigam , der seine Braut verheirathet "

(4 Personen ), die Perleberger Feuerwehr " , komische Scene .
Den Chorgesang (4stimmig) übernimmt der Gesangverein
des Kampfgenossen-Bereins.

Graf Eripoff hieß das Haupt der Adelsfamilie , in der

ich die Gouverneurstelle acceptirte und mir nun die größte
Mühe gab, die beiden Söhne des Grafen_in _den_Wiſſen¬
schaften bestens auszubilden .

nicht gesucht erscheint , um so kräftiger wirken . Wo viel

Licht , ist viel Schatten ; auch das läßt sich im vorliegenden
Falle nicht verkennen . Wenn die Handlung als eine fließende ,
fesselnde bezeichnet werden muß , so kann sich dies nur auf
die drei leßten Acte beziehen , die beiden ersten find reichlich

breitspurig gehalten , die Exposition unverhältnißmäßig hin
ausgezogen . Warum beispielsweise die ganze Wahrsager¬
Scene im ersten Acte ? die wenigstens in ihrer jezigen Fas¬
sung der Dichtung unmöglich zum Vortheil gereichen kann .
Es gereicht der Dichtung ferner nicht gerade zum Vortheil ,
daß sich das Interesse des Publikums während zweier Acte
auf zwei Helden (Hammerstein und Conrad von Franken)
gleichmäßig concentrirt , erst während des dritten Actes tritt
die Figur des Titelhelden unbestritten in den Vordergrund .
Die Zeichnung des „ Richard " ist wohl als verfehlt _anzu¬
sehen, während der Gottfried" - nebenbei bemerkt von
Herrn Benedict trefflich wiedergegeben zu dem „ Georg"
im „ Göß von Berlichingen " in unverkennbarer Familienbe¬
ziehung steht . Die Darstellung selbst war , wie wir es in

den Extra -Abonnements - Vorstellungen " auch nicht anders ge
wohnt sind, wieder eine im Allgemeinen recht tüchtige. Beson¬
deres Verdienst um dieselbe erwarben sich die Herren Brandt ,
Reicher , Edgar , sowie Fräulein Harf . Ob die Titel
rolle zweckmäßiger dem Vertreter der gesetzten , oder dem
der jugendlichen Heldenrollen zufällt , mag eine Streitfrage
sein. In den Händen unseres jugendlichen Helden, Herrn
Brandt , war sie jedenfalls gut aufgehoben . Wie zu er
warten , legte derselbe den Hauptnachdruck auf möglichst
vollendete Wiedergabe der weicheren - wenn der Ausdruck
erlaubt ist, lyrischen " Scenen - und erzielte hier uneinge¬
schränkte , lebhafte Anerkennung , doch kamen auch die übrigen
Scenen durch ihn zu genügender Wirkung . Herr Reicher
gab den „ Conrad von Franken " ritterlich , edel und maß
voll . Herr Edgar war in Haltung und Sprache ,ein treff¬
licher Bischof von Paderborn , " hingegen schien die Maske

nicht passend gewählt . Fräulein Harf ( Irmgard v . Ander¬
nach ) schien im Beginn der Rolle reichlich matt , die Worte
schienen nicht so unmittelbar von Herzen zu kommen , wie

Der nichtsnugige 13jährige Schuljunge He y dick iuwir es sonst von dieser so bewährten Darstellerin gewohnt Berlin verabredete mit einem Kameraden, dem Lehrling inwaren . Im dritten Acte jedoch , im Gespräche mit dem
einer Schlochterei , nach der Schweiz auszuwandern , weil aufBischof , stand sie auf der Höhe ihrer Aufgabe und bot uns
den Bergen die Freiheit wohnt . Geld zwar hatte er nicht ,

nun bis zum Schlusse das vorzüglich herausgearbeitete Bild
des liebenden , treuen Weibes . aber sein Kamerad kassirte Rechnungen seines Meisters ein , ein

Die genannten Darsteller

wurden durch wiederholten wohlverdienten Beifall ausge- rangirten Eisenbahnwagen übernachteten sie auf dem Bahnhof.
paar hundert Mart , und unterschlug es . In einem alten aus

zeichnet . Herr Linzen war mit Erfolg bemüht , die vom

Dichter reichlich abstoßend gezeichnete Figur des Kaisers
Heinrich II . zur Geltung zu bringen, während Herr Engels¬
dorf seine besten Kräfte dem unsympathischen „ Ecard "
widmete . Die tüchtigen Leistungen der Darsteller hätten
wahrlich ein bedeutend besser besetztes Haus verdient .

"

Prei Hausmittel .

Drei höchst vorzügliche Hausmittel gegen allerlei Un¬
wohlsein sind : Franzbranntwein mit Salz , ferner
Kamillen und ein Steinsack . Jedes Haus sollte diese
drei ungefährlichen und doch so nüßlichen Medikamente be =
fißen. Der Hausarzt ist ja nicht immer sofort zur Stelle .
Im Schlafzimmer der Hausfrau muß stets eine Weinflasche,
halb voll Kochsalz und halb voll Franzbranntwein, gut zu
gekorkt , bereit stehen . Quetschungen , Verstauchungen ,

Es war ein hartes Stück Arbeit , die beiden verwöhnten
und von allertei tollen Streichen erfüllten russischen Grafen¬
söhnchen an das ernsthafteStudium zu gewöhnen und in ihnenden rechten Ehrgeiz zu erwecken, aber mit Geduld und vor¬
sichtiger Klugheit änderte ich die beiden jungen Grafen voll¬
ständig und hatte die Freude , daß sie nach vier Jahren ihre
Aufnahmeexamen für das Petersburger dem Staatsdienste ge=
widmeten Lyceum glänzend bestanden und auch gegenüber den
anderen schlechter vorbereiteten Schülern ganz vorzügliche Fort¬
schritte machten .

( Fortsetzung folgt . )

Vermischte Nachrichten .

Bald wachte der Kamerad auf und griff nach seiner Kehle , es
lief ihm warm herunter ; da sah er Heydick über sich gebeugt
mit einem Taschenmesser , sein Blick war fürchterlich. Heydick
hatte ihm in den Hals geſchnitten , um ihn zu ermorden und
zu berauben ; er wollte mit dem ganzen Gelde allein in die
Welt hinaus . Er ließ aber von dem erwachten Kameraden
ab und sie gingen heim . Da fam' s heraus , was vorgefallen
war und sie wurden vor Gericht gestellt . Heydick gestand
alles , zeigte sich aber vallständig gefühllos und unbekümmert
als ein schreckliches Früchtlein . Er kommt 4 Jahr und 3
Monat ins Gefängniß .

* *
*

|

"

Entree a Person (Mitglieder u . Nichtmitglieder ) 50 Pf .
ohne jedoch der Wohlthätigkeit Schranken zu sehen. Eintritts¬
farten hierzu sind vorher zu haben bei den Herren : Th.
Troebner, Langeftr ., Aug. Timpe, Haarenstr., Aug. Büsing
(Strucks Hotel), Carl Dinklage, Heiligengeiststr. und Fath=schild am Markt . Zur zahlreichen Betheiligung , auch der
Nichtmitglieder ladet ergebenſt ein Der Vorstand .

Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 18 . Januar :
59 . Abonnements - Vorstellung :

Die Rantau .
Schauspiel in 4 Akten von Erkmann - Chatrian .

Deutsch von Karl Saar .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht

400 Deutsche Reichsanleihe
(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 4 % höher .)

40 Oldenburgische Cousols

vom 18 . Januar 1882 . gekauft verkauft
101,10 101,65

100 . 50 101 . 500

4° 0

40400
Stollhammer und Butjadinger Anleihe.
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 höher . )

99 . 75 100 . 75

Bareler Anleihe
Jeversche Anleihe 99 . 75

99 . 75 100 . 75
4 %

0
Dammer Anleihe 99 . 75

40 99 . 75 100 . 750 Wildeshauser Anleihe ( Stücke à Mt . 100 . - )
404% Braker Sielachts -Anleihe
400 Oldenburger Stadt -Anleihe.
4 Landschaftliche Central - Pfandbriefe
30% Oldenb. Prämien -Ant. per St. in Mart

040 Eutin -Lübecker Prior .- Obligationeu
4/20 Bremer Staats -Anleihe von 187£.
3 2% Hamburger Staatsrente
41200 Wiesbadener Anleihe
40 , Preußische consolidirte Anleihe

(Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14 % Höher )
412 % Preußische consolidirte Anleihe .

do . Do. ზე. von 1878

99 75 100 . 75
99,75 100,75

100,50 101,05
145,50 146 . 50
100 . 101

87 . 45 88 .

100,80 101,35

103 . 40
42 % Schwedische Hypoth. - Pfandbr. vou 1873.

42 % Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Bant. Ser. 27-29 100.

In Haag in Holland hat der gestrenge Bürgermeister
allen jungen Leuten unter 21 Jahren verboten, auf öffent= 4%
lichen Ballen zu tanzen . Da wird er den jungen Leuten
über 21 Jahre auch befehlen müssen zu tanzen.

40Und darf Dv.0
0

4 ° Do.0

do . do .

Do.

93 . 20 93 . 75

99 .98 ,

96,30 96,85

100 . 50 101,50

man in Haag die Tänzerinnen nach ihrem Alter fragen ? oder 42 PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoth.-Bant 101,40 10195
Schmerzen in den Muskeln, anhaltender Kopfschmerz, Bett- führen Tänzer und Tänzerinnen ihren Geburtsschein in der 50% Körbisdorfer Prioritäten

Do.

hize , werden durch diese Einreibung beseitigt . Ein von Tasche ?
Kamillen bereiteter Thee ist fieber - und krämpfestillend ,
besänftigt den Husten , befördert Erbrechen und beruhigt da¬

nach die Magennerven . Der Steinsack besteht aus einem

derben Säckchen, in dem getrocknete Kirschsteine sichbefinden
und muß im heißen Ofen aufbewahrt werden . Er ist eine
wunderbare Hilfe bei Magenschmerzen, kalten Füßen, Bahn¬
reißen und Rückenschmerzen. Kein Arzt wird gegen diese
Hausmittel etwas einzuwenden haben . Jungen Schönen ,
die hartnäckig an unreinem Teint leiden und sich vor

körperlicher Bewegung fürchten , sei ernstlich das Waschen

mit reinem Franzbranntwein empfohlen . Gegen kranke
Finger oder angehende Karbunkel ist das unaufhörliche Auf¬
legen von geschabtem Speck sehr zu empfehlen .

Ein Wiedersehen .
Novelle von E . Lucas .

( Fortseßung . )
Nachdruck verboten .

Ich grüßte und umarmte gerührt meinen Freund und er
führte mich kameradschaftlich in den Salon , wo wir auf einem
Divan Plak nahmen .

Ende .
Und nun war des Redens und Fragens lange Zeit kein

„ Ei , der Tauferd ! Du bist Professor in L. geworden , "
schmunzelte mein Freund . Das hätte man vor vierzehn
Jahren noch nicht gedacht . Prächtig , prächtig ! Hast Dich brav
gehalten , sehr brav , denn in Deutschland vergiebt man Stellen
und Titel nicht so leicht wie hier zu Lande . Erzähle , erzähle
mix Deine Lebensgeschichte ! "

* *

Mit fremden Leuten soll man nicht Karten spielen ,

Moabit, Schlachter- und Tischlermeister xc., die es dennocham wenigsten bedenkliche Glücksspiele . Ehrsame Bürger in

thaten , fielen Weifſtern des Glücks in die Hände, die das Glück
durch Volteschlagen und andere Fertigkeiten und Unfertigkeiten,
corrigiten und ſie tüchtig rupften . Ja , sie geriethen bei der
Untersuchung in bösen , aber unbegründeten Verdacht .

*
*

*

General Chanzy bekommt in Frankreich ein großes
Denkmal . Alle Generale, die zu seiner Beerdigung ver¬
ſammel: waren, haben Jeder 100 Franks beigesteuert. Man
sieht, das Schwert hat in Frarkreich doch mehr Chancen als
die Zunge ; denn für Gambetta ist noch kein Denkmal bean =

tragt . Deroulède , der Revanche -Hetzer in schlechten Versen ,
der das Wirthshaus , in welchem die Deutschen kneipten , ge¬
stürmt hat , liegt im Gehirnfieber ; man sagt , er sei verrückt .

*
*

5 % Borussia - Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1881 . ]
Oldenb. Spar u. Leih-Bant -Actien

(40 % Einz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882 . )

Zins von 1. Jan . 1882
Osnabrücker Bankactien à Mer. 500 vollgezahlt 4%
Oldenburger Eiſengütten-Actien (Auguſtſeän)

(4 % Bins vom 1. Juli 1882 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actten pr.
Stück ohne Zinsen in Marf

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
1 Lftr11 London 11 11 11

(Wechsel ünter 100 L. im Einkanf 3 Pf . unter Cours .)
New - York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .Hoüänd.

"

Anzeigen .

Empfehle sehr schöne

Schnittbohnen ,

95

167,75 168 . 55
20,305 20,405

4,17 4,23
16,65

J . B . Wigger , Bahnhofstr . 15 .

In Paris hatte die Zeitung Estafettte eine Lügen¬
Depesche über den Tod des Kaisers Wilhelm veröffentlicht. bei mehreren Pfunden a 15 Pf .
Sie wurde sofort confiscirt . Die Herren sollen sich in
Acht nehmen , daß der Kaiser nicht in großer Gesellschaft nach

Paris geht und sagt: „Ich dementire mir !"
*

Der Kaufmann Pöpel in Adorf überreichtr einer Schau¬
scielerin eine schöne Theerose . Das war galant , aber
weniger schön war , daß er die Rose von einem Grabe ge=
brochen hatte . Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Woche
Gefängniß . * *

*
*

Prima

Harzerkäse
empfehle billigst , eine Kiste leicht beschädigten gr . Schweizers
läse , Stück 12 Pf . um damit zu räumen . J . B. Wigger ,

Bahnhofstr . 15 , von der Gottorpstr . 3. Haus rechts .

Frische grüne

Und nun mußte ich dem Freunde mittheilen , was die
Leser aus meinem Leben schon wissen . Als dies genügend
geschehen war , begann ich aber auch den Freund mit Fragen
über seine Erlebnisse und seine glänzende Carriere zu bestelligen Zahlen. Wozu ? man verdirbt sich und Anderen die empfiehlt

stürmen .

Er antwortete darauf nicht gleich , sondern ließ erst von
seinem Diener eine Flasche Wein herbeiholen zur Ehre der
alten Freundschaft , wie er sagte .

Nachdem wir dann ein Glas auf das fröhliche Wieder¬
sehen getrunken hatten , begann mein Freund mit der Erzählung
seiner Lebensgeschichte.

"Als ich vor nun vierzehn Jahren ," fing er an , mit

kaum fünfzig Thalern in die weite Wett hinauszog, kam mir
erst der Gedanke , daß es nicht klug sein würde , das Vater¬
land ohne Weiteres zu verlassen , denn im Auslande konnte ich
meine erworbenen wissenschaftlichen Kenntnisse wohl schwerlich

Die Zeitungen zählen wieder einmal die englischen und
amerikanischen Millioneser auf , nicht nur die einfachen ,

sondern die vielfachen , vorn die Namen und dahinter die viel =

Laune . Führe uns nicht in Versuchung ."

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 20 . Januar :

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Paſtor Willms .
Am Sonntag , den 21 . Januar :

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch .

2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Roth .

Oelkuchen
100 Pfd . 7 Mark

Adolf Köpke , Achternstr. 24 .

ODEON .
Eversten . Sonntag , den 21. d. :

Deffentlicher

BALL
mit stark besetztem Orchester . Entree für
Herren 20 Pf . , welche verzehrt werden

Anfang 5 Uhr .

C. Voigt .
tönneu ,



Niederlage von Baumwollwaaren
der

Warps -Spinnerei und Stärkerei

Wilh .
bei

Martin Meyer ,
Schüttingstraße Nr . 9 .

Es sind vorräthig : einfarbige , gestreifte und carrirte Stoffe zu Schürzen , Kleidern , Kitteln ,
Bettbezügen , Inlitts , Unterfuttern u . s . w . Ferner : Hemdentuche , Stouts und Bettlaken¬
leinen , Köper , Parchend und blau Dichtgut .

Althandlung von C. Hoting ,
Häussern Damm 4 .

Auswahl in getragener Kleidung , sowie Schuhsorten , Uhren , Betten .
hält billigst empfohlen C . Hoting .

Exprek - Comptoir H . G. Beilken
Oldenburg , Markt Nr . 21

Dienstmanns - Institut , Spedition , Rollfahrwerk .
Lager bester westf . Nusskohlen und Maschinenkohlen
Lieferung von bestem Maschinen - und Grabetorf .

Prompte Bedienung , billigste Preise .
P. S. Die Uniformen der Dienstmänner besteht in blaner und rother Wütze mit neufil . Schild und

Firma Expreß-Comptoir, sowie in blauer Blouse mit gelben Abzeichen. Für jede Zahlung an die Dienstmänner
wird eine Quittungsmarke abgegeben .

■ Möbel -Magazin A
von D . Hoting , Markt Nr . 10 .
Wegen meines großen Lagers von gut und dauerhaft gearbeiteten Möbeln , als : 1 und 2 -thürige Schränke ,

Pulte mit Glasauffag , Komoden , Bettstellen , Waschtische , Nähtische , Waschtische mit Marmorplatten , Stühle aller
Art , Sophas , Springfederrahmen , Matragen , Epiegel , Gardinenstangen 2c. 2c. sollen zu bedeutend herabgesezten
Preisen verkauft werden . - NB . Neelle Leute erhalten Möbel auf monatliche und wöchentliche Abzahlung , auch
gebe Möbel auf Miethe . D . D .

Wirthschafts -Eröffnung .
Ich eröffnete Poststraße 5 neben meinem Colonialwaaren Geschäft eine

Wirthschaft , welche dem Publikum bestens empfohlen halte .

F . C . Hannemann , Poſtſtr . 5 .

Kampf bis auf ' s Aeusserste

AUX CAVES DE
FRANCE.

No. 33.

gegen
die gesundheitsschädliche

Weinfabrikation
!

Cassel .

Seit 1876 20 eigene Centralgeschäfte (7 in Berlin)
Dresden . Leipzig . Breslau . Stettin . Danzig . Halle a . S.Potsdam . Rostock . Hannover . Frankfurt a . 0. Königsberg i . Pr .

und 500 Filialen in Deutschland .

Neue Filialen werden stets gern vergeben .

Die

Oswald Nier ' schen Weine
von Mk . 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis - Courantes
sind zu haben :

in Oldenburg i . Gr . bei Herrn Aug . Grethe , Markt 12b .
in Varel bei Herrn Gramberg , in Wilhelmshafen bei Herren
W. Kuhrt , und W. A. Focken , Mittelstr . 2 , Conditorei und Cafee .

Schweizerhalle .
Restauration und Billard - Salon .

Jeden Morgen frische Bouillon , Nagout , Carbonnaden , Beefsteads ,
frisch und heiß auf dem Büffet à Portion 30 Pf .

Steinkohlen
in bekannter guter Waare bei

D . Wallies Alexanderstr .

Besten hiesigen Sauerkohl sowie grüne
Schnittbohnen empfiehlt

D . Wallies , Alexanderstr .

Empfehle mein beliebtes

Oberländisches Feinbrod .
Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .

Carl Weiss ,
Oldenburg , Eqke der Staustrasse und Staulinie .

gegenüber der Post

empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von Herren - , Damen¬
Kinder -Schuhwaaren . Reparaturen werdenund

schleunigst ausgeführt .
NB . Sonntags ist mein Geschäft geschlossen .

Kräftige Kaffees , chin . Thees , feinste
Gewürze und Banille -Chocolade empf .

W . Stolle .

Medicinischen

Tokayer
( hochfeine Qualität )

aus der Ungarwein -Großhandlung von Soffmann , Sefter
& Co . in Leipzig .

¼ Fl .
mf . 2 . 60 .

1/1 Fl .
Mf . 2,10 .

I . Qualität .

½ Fl .

Mt . 1,35 .
II . Qualität .

12 Fl .
ME . 1,10 .

sowie ungarische

14 Fl .
Mf . 0,70 .

1/4 Fl .
Mt . 0,60 .

Tafel - und Dessertweine
empfehlen

Petz & Penning
Drogen - , Chemikalien - und Thee -Handlung

3 . Stanstraße 3 .

Hemelinger Bier
a Flasche 10 Pfge .

F . C . Hannemann , Poſtſtr . 5 .

Besten hiesigen Sauerkohl , sowie
ammerländischen Speck , Koch , Plock - und
Gervelatwurst empfiehlt

Emmenthaler ,
Soll . Rahm ,

Limburger ,
Neuschateller ,

Barmesan ,
Gr . Kränter .

C. Köhne , Rosenstr . 5 .
Dieverse Sorten

Räfe ,

und Süßmilchkäs : empfiehlt

als

Edamer ,

Schweizer ,

Blankenburger ,
Romaður ,

Harzer ,

Ostfr . Kümmel ,

W . Stolle .

Geräucherte Ammert .

Kochmettwurst
a 2 Kg . 80 Pf . empfiehlt

B . vor Mohr .
Achternstr . 4 ,

Druct von b . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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